
4571 der Beilagen zu den Stenographischen Protokollen 
des Bundesrates 

B e r ich t 
des Finanzausschusses 

über den Beschluß des Nationalrates vom 7. Juli 1993, betreffend ein 
Bundesgesetz über das Bankwesen (Bankwesengesetz - BWG), über Kapitalan
lagefonds (Investmentfondsgesetz - InvFG 1993), über Bausparkassen 
(Bausparkassengesetz - BSpG), über die Aufhebung des Kreditwesengesetzes, 
der Artikel 11 und II! des Bundesgesetzes BGB1.Nr. 325/1986, des Bank
agentengesetzes, des Geldinstitutezentralegesetzes, des Bundesgesetzes 
über die Geschäftsaufs i cht, des Rekonstruktionsgesetzes, des Bundesge
setzes betreffend den Verkauf von Aktien verstaatlichter Ba~ken, von Tei
l en des Bundesgesetzes über die Neuordnung' des Ki ndschaftsrechts, des 
Bundesgesetzes über Kapitalanlagefonds (Investmentfondsgesetz), des 
Versicherungsaufsichtsgesetzes 1931, der Einführungsverordnung zum Ver
sicherungsaufsichtsgesetz 1931 und über die Änderung des Bundes
Verfassungsgesetzes in der Fassung von 1929, des Sparkassengesetzes, des 
Hypothekenbankgesetzes, des Pfandbriefgesetzes, der Einführungsverordnung 
zum Hypothekenbank- und zum Pfandbriefgesetz, des Beteiligungsfondsgeset
zes, des Postsparkassengesetzes 1969, des Kapitalmarktgesetzes, des Ver
sicherungsaufsichtsgesetzes 1978, des Prämiensparförderungsgesetzes, des 
Körperschaftsteuergesetzes 1988, des Bewertungsgesetzes, der Gewerbeord
nung 1973 und des Rechnungs 1 egungsgesetzes (Finanzmarktanpassungsgesetz 
1993) 

Der gegenstängliche Gesetzesbeschluß erfüllt die legistischen Ver
pflichtungen, die sich für Österreich im Bankenbereich aus dem EWR
Abkommen und dem dort definierten sogenannten lI acquis communautaire ll er
geben. Zentrale Norm für das Bankwesen ist das in Artikel I geregelte 
Bankwesengesetz, das eine grundlegende Neufassung des Kredit~esengesetzes 

darstellt • 
Das Investmentfondsgesetz 1993 nimmt ebenfall sauf di e durch das 

EWR-Abkommen eingegangenen Verpflichtungen Bezug, das Bausparkassengesetz 
löst im Zuge der Rechtsbereinigung das bisher für Bausparkassen geltende 
Versi cherungsaufs i chtsgesetz aus dem Jahre 1931 ab. Oi e im Rahmen des 
vor 1 i egenden Ges etzeskonvo 1 utes erro 1 genden Nove 11 i erungen sind haupt
sächl ich durch erforderl iche technische Anpassungen an das Bankwesen
gesetz bedingt. Die Inkrafttretensbestimmungen wurden so formuliert, daß 
das Gesetz auch bei einem verzögerten Inkrafttreten des EWR oder auch bei 
dessen Scheitern selbsttragend in Kraft treten und in Österreich auch an
gewandt werden kann. 
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Da der Gesetzesbeschl uß verfassungs ändernde Bestimmungen enthält f 
die in die Kompetenz der Länder eingreifen, bedarf er der Zustimmung des 
Bundesrates. 

Der Finanzausschuß stellt nach Beratung der Vorlage am 12. Juli 1993 
mit Stimmeneinhelligkeit den Antrag, gegen den Beschluß des Nationalrates 
keinen Einspruch zu erheben und den Verfassungsbestimmungen im Sinne des 
Art. 44 Abs. 2 B-VG die Zustimmung zu erteilen. 

Anton Koczur 
Berichterstatter 

OVR 0050369 

Wien, 1993 07 12 

Anna Elisabeth Haselbach 
Vorsitzende 
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